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Auf d en z wei t e n Bl i ck
p ol i ti sc h: Yvo n La mb ert
sc h aut hi nt er Fassa d en

u n d f ot ogr afi ert Tab us.

" Ei n Pessi mi st,
i st ei n Opti mi st,
der si c h Fr age n
st ellt. "

t ung O mega 9 0. " Aber di e Ar-
bei t st ag ni ert. Hi er gi bt es
über al l Ver bot e", s agt er. Di e
Luxe mbur ger Me nt al i t ät är-
gert i hn. " Di e Me ns c he n hi er
wol l e n si c h ver st ecke n. To d

i st t a bu, a uc h das Gef äng ni s. "
1 9 87 hat er i m Auft r ag des
Kul t ur mi ni st eri u ms i n der
Sc hr as si ger Haft anst al t gear-
bei t et. Ge pl ant war ei ne öf-

f e ntl i c he Aus st el l ung - di e
pl at zt e un d wur de i ns Gef äng-
ni s verl egt - f ür di e Gef a nge-
ne n. He ut e ka nn er über di es e
A mt s han dl ung l ac he n: "I c h
wei ß ni c ht, was di e von mi r

er wart et ha be n. Das s i c h ei n
s c h önes Le be n hi nt er Gi tt er n
z ei ge?"

Quell e - Es i st der Ort an
de m et was e ntst e ht. Mei ne
Quell e si nd oft Aut ore n: Walt er
Be nja mi n, Fr anz Kafka, Pet er
Handke.

Maz e d oni e n ne be n Ost-
De ut s c hl a n d, Rei s ef ü hr er a n
Rei s ef ührer: Das i st nur ei n
Regal i n s ei ne m At el i er.
Rec ht s dane be n hat Yvon
La mbert „ s ei ne n Te mpel “. Ne-
be n ei ner e be n hol zf ar be ne n
Ta bak d os e aus Laos l i egt ei ne
wi nzi ge S pi el uhr mi t ei ner
Zei c hnung ei ner Gei s ha aus
J a pan. Li nks da ne be n st e ht
ei n ger a h mt es F ot o aus S pa-
ni e n: Ei ne al t e Fr au si t zt a m
Fu ße ei ner S äul e, a uf i hre m
Sc h o ß ei n kl ei nes Mä dc he n.
Davor st a pel n si c h Büc her.

Yvo n La mbert gr ei ft er ne ut
z u s ei ne m Fot oal b u m mi t de n
Bi l der n, di e er an Gre nz e n
mac ht e. „ Das i st f ür mi c h Kaf-

ka“, s agt er un d z ei gt auf ei ne
Auf na h me ei nes Pf er des, des-
s e n Ko pf d ur c h di e Be weg ung
ver s c h wi m mt.

Wei hnac ht e n 1 9 9 6: Yvon
La mbert i st z u m Fot ogr afi ere n

i n Bri t s c hko a n der Gr e nz e z u
Kr oati e n. Pl öt zl i c h wi r d er
von de n Mi l i t är s f est ge no m-
me n. Vor wurf: unerl aubt es Be-

t ret e n des Gre nz ge bi et s. " Es
war s c hreckl i c h. Vi er bi s f ünf

St un de n s a ß i c h i n der Mi l i t är-
anl age f est, wä hre n d di e Mi -

l i t är s Whi s ky tr anke n", erz ä hl t
der F ot ogr af un d gi e ßt si c h
ei n Gl as Was s er ei n. A m En de
mus st e er si c h s ei ne Fr ei hei t

er ka uf e n.

Puzzl e - Al s Ki nd h abe i c h
das ni e ges pi elt. Aber he ut e
mac he i c h wel c he mit mei ne n

Fot os. In je de m st ec ke n ganz
vi el e Det ail s. Zus a m me n er-
zähl e n si e ei ne Gesc hi c ht e.

We nn Yvon La mbert ni c ht
f ot ogr afi ert, t a pezi ert o der
s c h wi m mt, dann hol t er ti ef
Luft un d t r ä u mt. " Un d was
mac he n Si e de n ga nz e n Tag?",

f r agt der J our nal i st Pi err e As-
s oul i ne de n Fot ogr af Carti er
Br es s on. " Un d was mei ne n
Si e", a nt wort et der. " J e r egar-
de", l i est der 49- J ä hri ge l aut
vor. Dan n l egt er das Buc h aus
der Han d. " Ei ne s c hö ner e Ant-
wort kann ma n ni c ht ge be n. "

St e phani e Zeil er

Gr a ugr ün i st di e La n ds c haft,
das Gr as un d di e Er de si n d
von der S o nne ver br a nnt: ei n
Bi l d vo n Ru mä ni e n. " Hi er
s pri c ht di e Far be. Hi er s agt si e
et was aus, über di e Zei t, über
di e Vergange n hei t, über Ko m-
muni s mus", erz ä hl t Yvo n La m-

bert. Er ger ät i ns Sc h wär me n.

Sei t der Hoc hz ei t s ei nes
Br u der s vor r un d 2 5 J a hr e n i n
Tr ans s yl vani e n t r ägt er s ol c he
Bi l der i n si c h. J a hre s pät er
ke hrt er al s Fot ogr af i n das
Lan d z ur üc k un d ver bri ngt
vi el e Woc he n mi t de n Me n-
s c he n i n i hr e n Dörf er n, auf
de n Fel der n. "I c h di s kuti ere
mi t de n Le ut e n, s c hl af e bei i h-

ne n un d wart e a b", erz ä hl t der
Rei s e n de. Mi t der Zei t wer de
er d ur c hsi c hti g. Un d dann er st
gr ei f t Yvon La mbert z u s ei ner
Ka mer a. "I c h bi n ni c ht pr o
Ceauces c u. " Paus e. " Mi c h i n-

t er es si er e n di e Me ns c he n i n
Ru mä ni e n. I hr Zi el i st ni c ht
das Gel d, s on der n das Le be n,
Zus a m me nl e be n. Das gi bt es

i n West e ur o pa s o ni c ht me hr. "
Mi t de n Fi nger n der l i nke n
Han d z upft er an s ei ne m Haar.

" We nn i c h kei n F ot ogr af hi er
bi n, dann möc ht e i c h d ort
Bauer s ei n", s agt er ganz s pon-

t an. Er mei nt es er nst.

Gre nze - das i st et was se hr
Ko mi sc hes. Man zi e ht ei ne
Li ni e durc h ei ne Gege nd und
s agt hi er li egt Luxe mburg, da
Bel gi e n. Mei ne ganze Ki ndheit
war Gre nze. Da mal s bi n i c h mit
de m Fahrr ad i m mer zu mei ner
O ma nac h Bel gi e n gefahre n.

Yvo n La mbert i st ei n Ei nz el-
gänger, ei n Gr e nz gä nger, ei n
Wan der er: Er i st Fot ogr af. Al-

bani e n, Bel gi e n, Bos ni e n, Bul-
gari e n, De ut s c hl an d, Fr a nk-
rei c h, I rl a n d, I t al i e n, J a pan,
Laos, Mal i , Mar okko, Maz e d o-
ni e n, Ru mä ni e n, Rus sl an d,
S pani e n, Tür kei , Ungar n, Vi et-
na m. . . Der 49- J ä hri ge, ei n
gr o ßer Ma nn – et was s c hl ak-
si g, mi t r auer Sti m me, eri n-
nert si c h s e hr g ut a n j e des
Lan d, das er ber ei st hat. Wi e
vi el e es ge nau ware n, wei ß er
ni c ht. Wi e vi el e Fot os er auf
s ei ner l et zt e n Rei s e nac h
Bu da pest ge mac ht hat noc h
we ni ger. Un d wi e vi el e Rä u me
hat s ei n Ha us, i n de m er s ei t
vi er J a hr e n l e bt un d ger a de
er st a nf ängt de n Fl ur z u t a pe-
zi ere n? " Kei ne Ahn ung", s agt
er, s c hütt el t de n Ko pf un d
bl ätt ert di e näc hst e S ei t e i n
s ei ne m s c h warz e n Fot oal bu m
u m - al l es Bi l der von Gr e nz e n.
Za hl e n s pi el e n f ür de n Luxe m-
b ur ger kei ne Rol l e, z u mi n dest

ni c ht me hr. 36 5 Tage a m St üc k
i n Luxe mb ur g l e be n, das i st
a ber auf j e de n Fal l z u vi el.

Luft - i st Frei heit. De nke n
kö nne n, was man will, mac he n
kö nne n, was man will. Hätt e

i c h n oc h ei n Jahr l änger al s In-
ge ni e ur ge ar beit et, wäre i c h er-
sti c kt.

Was er wi l l, wei ß der Sc hü-
l er Yvo n La mbert l ange Zei t
ni c ht. Di e Sc h ul e has st er - z u-
mi n dest al l es nac h der

Pri mär s c h ul e – de nn aus we n-
di g l er ne n mac ht f ür i hne n kei -
ne n Si n n. "I c h mus st e danac h
et was Pr akti s c hes mac he n,
des hal b ha be i c h I nge ni e ur i m
Bauf ac h st udi ert", erz ä hl t er
un d k nei ft da bei di e Li p pe n
z us a m me n. Fast f ünf J a hre ar-
bei t et der Luxe mbur ger i n der

I n d ustri e un d e nt wi rf t Pl ä ne
vo n St a hl hoc h öf e n. Da nn
s c h mei ßt er de n J o b hi n: "I c h
ko nnt e di es e Hi er arc hi e n un d
Regel n ni c ht me hr ert r age n. "
Di e Sti m me des F ot ogr af e n i st
hart.

Far be - Sc h war zwei ß i st
Far be. Da mit ar beit e i c h. We nn
man Far bfot os mac ht, muss
man mit der Far be auc h et was

s age n. Das mac ht kau m ei ner.
Far bfot os si nd ei nfac h i n Mode.

Ec ke - al s Fot ogr af st e ht man
oft i n der Ec ke. Ic h h abe mi c h
al s Ki nd sc hon oft s o gefü hlt.

Ic h war i m mer et was abs eits -
vi ell ei c ht, u m besser anal ysi e-
re n zu kön ne n.

Br üs s el 1 9 84: Das Li c ht
s pi el t auf de n ver s c hnei t e n
Haus däc her n un d der Rue
Ker ckx. Dr ei Pas s ant e n si n d
unt er wegs. U m di e Ecke i n der
Rue Gr ay i st al l es d unkel, si e

l i egt n oc h ganz i m S c hatt e n.
Yvon La mbert hat ei ne

Post kart e mi t de m Fot o
s c hnel l a us ei ner der unz ä hl i -
ge n S c hubl a de n i n s ei ne m Ar-
bei t s zi m mer gefi s c ht: "I c h f o-

t ogr afi ere das Banal e. Das
s agt al l es über di e Me ns c he n,
über di e Ges el l s c haft. " Di e
Auf na h me der St r a ße ns z e ne
hat er wä hre n d s ei nes F ot o-
gr afi est udi u ms i n Br üs s el ge-
mac ht. Das Bi l d un d s ei ne

Sti m mung - ei n l angs a mes Er-
wac he n - mag er n oc h he ut e.
Un d das wi l l bei Yvo n La m-
bert was hei ße n. De nn der
Mann i st Perf ekti oni st. Al l e Fo-

t os hä ngt er i n s ei ne m Ha us
Pr o be. " We nn et was ni c ht
z wei Tage hänge n ka nn, i st es
kei n Fot o", s agt er.

Di e Bi l der aus Ru mäni e n,
s ei ne m akt uel l e n Bi l d ba n d,
ha be n de n Test l ängst best an-
de n, nac h z wei Monat e n
s c h mücke n si e n oc h s ei n At e-
l i er. Si e si n d a n der s al s di e
Auf na h me a us Br üs s el , ni c ht
s o ge o met ri s c h. "I c h mag ge-
r a de de n Auf bau i n di es e m
Bi l d. " Der Fot ogr af z ei c hnet
mi t s ei ne m r ec ht e n Zei gefi n-

ger ver s c hi e de ne Dr ei ecke auf
de m Fot o nac h. Vi el l ei c ht s ei
das der ei nzi ge Anknü pf ungs-
punkt a n s ei ne Ar bei t al s I nge-
ni e ur. " Me hr ganz si c her ni c ht.
Mei n F ot ogr afi est udi u m war

f ür mi c h ei ne Erl ös ung. "

Li c ht - das be de ut et Le be n.
Fot ogr afi e i st o hne Li c ht gar
ni c ht mögli c h. Je nac hde m wi e
Li c ht auf ei n Obje kt fällt, v er-

l ei ht es ei ne m Fot o Le be n. Ob-
sc hon es nur ei n Mo me nt i st.
Fot ogr afi e i st Le be n, aber i m-
mer auc h Vergange n heit.

Yvon La mbert i st i m Laos,
i n de n Ber ge n. Dr ei Tage
s c hl äft er bei ei ne m Ehe paar
i n der Hütt e. " Dort i st s o ei n

Mo me nt vol l er Li c ht, ei ne
ganz bes o n dere Sti m mung",
s agt er. Di e Fr a u, Mi tt e 40,
r auc ht di e ganz e Nac ht Opi -
u m. Un d i hr z e hnj ä hri ger
S o hn si t zt da bei , j e de n Abe n d.
"I c h ha be ver s uc ht mi c h i n
di es e n J unge n z u ver s et z e n.
Er hat ei ne ga nz an der e Ki n d-
hei t al s i c h si e hatt e. "

Al s der Luxe mburger i m s el -
be n Al t er war, mac ht er ei nes
s ei ner er st e n Fot os: von ei -
ne m Fri e d h of i n Kat al oni e n,
S pani e n. Mi t ei ne m al t e n Ko-
dak- Ap par at, " an de m man nur
z wi s c he n S onne un d be wöl kt
wä hl e n konnt e".

Bi l der vo n de n l et zt e n Mo-
me nt e n i m Le be n mac ht Yvon

La mbert ger a de j et zt i n
Luxe mburg, ei n Auft r ag der
as bl f ür hu ma ne St er be begl ei -
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